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Zürich 1876. IUahr$an$ N?43. 21.0clober.

Slluftrirte* ^umorifKf4 - fûtçrif«eé föo^enblütt.

8 « r a u I w o 1 1 l i a) c ffi t b a t i o n : 3ton 9Jb'(tli, ©trejlgaff t 29-

Grrfdjeint jeben Samftag. Jlboiinrmriitsbfbiugimgeii. Söricfe unb ©eibtr franîo.

îlllt ¥»f«Wttr unb ©uajbaniilUBgtB nehmen îkfleflungen entgegen; franfa für bic Sdjtttij: Ûit G SDcotintc gr. 5, für 12 fWonatc |r. 10; für ba*

übrige (fnro*a, für Çgwteu unb bit SkrtiBtgUa^êfaatcn Stotbanurira'* per G SDloimt« gr. 7, für 12 SHon«W gr. 13. 50 ; für giiiantetita HfitB uub

»Bftralif« rcr 6 2Tionate gr. 12, per 12 SHouote gr. 22. Cîinj^l ne 9hi mm cru 25 Un.

ftranf war fie, franf fdjon lange, (ange 3a[)re,

diplomatie, bie ïodjter cw'gen 3lI>eifel§;
Unb fdjrie naa) ^rieben man unb rief: ?)a3 ift bal SBaljve,

SJkrb fie Oor Uebetmutt) erft redit beê àeufel*.
3war Itépelt |}e; q ja> oer f üpe ^rieben,
Gr fdjeint aud) mir bas ridjt'ge (Slirtr,
dodj fjetjst'» im Rimmel efjer aïs hieniebeu

vïûr foldje Sßffänjdjen fei ba» rictjtige Steoier.

Sludj müßte bann, um Mes" ju erwägen,
6tn jeber GJärtner feinen biefe Pffanje,
Scidjt baß fie gar, tooflt' fie bie Starter breiten, regen,

3ertreten mürbe fdjon im 5rüt) lingstonje.
Mein fo fdjwer fei bief; unb fo penibel,

daß ein Qebeifjen îuefjr alê jwetfetfjaft,
93ie( beffer, fei'?, man pftanj' ©ranatenjroiebcl,

die gefjen fdjüeidid} auf in »öfter fteaft.

der Statt) war gut, bon biefer tüdj'ajen SUten,

die ganje 2ße(t itjr 2obe»tiebrt)en finget ;

SJtan tief; bie 2Bei§fjeit§frefferin gern walten,
ÏÔeit itjr tSrfäufel gav fo liebtid) Hinget.

die Saunen galten a(§ bie fdjönften 3f>d)eu,

Sllê fRofeu weiblicher (întfdjloffentjeit,
Unb fat) man fie audj mandjmal jagenb loeidjen,

Sßa» war ba§ anberê alê ©eloffenljcit.

®o finblictj rein, unfdjulbig wnr'bie Skaoe,

Unb War fo gut unb oorjorgtirtj für Me,
93ort ftranffjeit teine Spur, felbft nidjt im Sdjtafe,

Uub Sciemaub badjte, bafj fie einftenë falle.

da, o Gntfetjen, fam fie plöjjiidj nieber,

Unb bradjt' bie ft r i e g § f u r i e jur SBeft

Unb feit ber 3eit, ba wiebprtjolt fie'S wieber,

©o oft unb öief, alê wie e» itjr gefällt.

die Sßattjen finbet fie in allen Sieidjen,

Unb Stiemanb ärgert fidj an ifjren ftinfcern,

Söeü fie fidj ade ganj einanber gteidjcn,

las örbe etjer äuffnen alê oerminbern.

die ftoften -jatjlt man gern nadj bem ©ejetAe,

da§ itjre Siufjlen fïiiglidj aufgebracht ;

daê 33 ol ï mufj fie erfjalten, biefe Siecke,

Sßenn nidjt, fo wirb e§ felber binge madjt!

7àk >87k.

Jllustrirtes humoristisch-satyrisches Wochenblatt.

V < r a u l w o > 1 1 i ch e N ^ d a k > i ° n : Icon Nö'hli. Streilgaffê 29.

Erschein, jeden Samstag. Abotinemtlitsvcdittgimgett. Briefe und Gelder franko.

Alle Postämter »ud Buchhaadluagka uchmeu Beilegungen eulgezcn; sraakl Ml die Schweiz: Ar ü Mou-Ilc Fe. 5. für 12 Mouale Fe. 10; iür d»«

ti»rl«r lkoriZa, für l?gtztzte« uud die Bereiaiatts^Staatc- Noidamerika'» per «i Moue-le Fr. 7. iür »2 Mvnale Z>. 13. 50 sur Südamerika, «sira u»d

Aalir-lik» per « Monalc Fr. 12, per 12 Mouale Zr. 22. Eiuz)lnt Numuici >i 25 6>S.

Die IrieMfune.

Krank war sie. krank schon lange, lange Zahre,

Diplomatie, die Tochter cw'gen Zweifels;
Und schrie nach frieden man nnd riet: Tas ist das Wahre,
Ward sie vor Uebermuth erst recht des Teufels.

Zwar lispelt sie: O ja, der süße Frieden,

Er scheint auch mir das richt'ge Elirir.
Toch heißt's im Himmel eher als hienieden

Für solche Pflänzchen sei das richtige Revier.

Auch müßte dann, um Alles zu erwägen,
Ein jeder Gärtner kennen diese Pflanze,
Nicht daß lie gar, wollt' sie die Blätter breiten, regen.

Zertreten würde schon im Frühlingstanze.
Allein so schwer sei dieß und so penibel,

Daß ein Gedeihen mehr als zweifelhaft,
Viel besser, sei's, man pflanz' Granatenzwiebel,

Tie gehen schließlich auf in voller Kraft.

Der Rath war gut, von dieser tück'schen Alten,
Die ganze Welt ihr Lobesliedchen singet ;

Man ließ die Weisheitsfresserin gern walten,
Weil ihr Gesänsel gar so lieblich klinget.

Die Lannen galten als die schönsten Zeichen,

AIs Rosen weiblicher Entschlossenheit.

Und sah man sie auch manchmal zagend weichen.

Was war das anders als Gelassenheit.

So kindlich rein, unschuldig war'die Brave,

Und war so gut und vorsorglich sür Alle,

Von Krankheit keine Spur, selbst uicht im Schlafe,

Und Niemand dachte, daß sie einstens salle.

Da, o Entsetzen, kam sie plötzlich nieder,

Und bracht' die K r i e g s f u r i e zur Welt

Und feit der Zeit, da wiederholt sie's wicder.

So oft und viel, als wie eS ihr gefällt.

Die Pathen findet sie in allen Reichen.

Und Niemand ärgert sich an ihren Kindern,

Weil sie sich alle ganz einander gleichen,

Tas Erbe eher äuffueu als vermindern.

Die Kosten ^ahlt man gern nach dcm Gesetze,

Das ihre Buhlen klüglich aufgebracht ;

Das Volk muß sie erhalten, diese Metze.

Wenn nicht, so wird es selber hingemacht!
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